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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der Köuig haben Allerguädigſt geruht: Dem Gene 
ral-Lieutenant z. D. Bronſart v. Schellendorf den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden 1. 9 fie mit Eichenlaub, dem Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath 
und Haupt⸗Bank⸗Director Schmidt zu Berlin den Stern zum Nor 
2 dler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Rechnungs⸗ 
ath Emmerich zu Trier den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit 
der Schleife, dem Jaftiz Rath Valentin zu Berlin und dem Erz⸗ 
rieſier Fiſcher zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
rer Kellner in Dingelſtädt den Adler der 4. Klaſſe des K. 
Haus- Ordens von ene Gen dem Walzmeiſter Koftorz zu Ryb⸗ 
nicker Hammer, dem Sreie-Gerichtöboten Schulze zu Calbe a. d. S. 
und dem Revier⸗Förſter Kriegel zu Forſtbaus Annakapelle das Allg. 
Ehrenzeichen, fo wie dem Schiffsbauer Nicolaus Bremm zu Köln 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den ordentl. Pro» 
feſſor an der Univerſität zu Freiburg, Dr. Anton de Bary, zum 
ordentlichen Prefeſſor in der philoſophiſchen Fakultät zu Halle; fer- 
ner den Krelsgerichts⸗Rath Theuner in Lauban zum Appellatſons⸗ 
Gerichts Rath in Glogau, und den Landgerichts⸗Rath. Wolff in 
Trier zum Rath bel dem Appellationsgerichtshofe in Köln; fo wie 
den Freiherrn Karl v. Wrede Melſchede zum Landrath des Krei⸗ 

ſes Warendorf im Regierungsbezirk Münſter zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Neapel, 16. Jan. In der Nacht zum 14. d. wü⸗ 

thete hier ein ſchrecklicher Sturm. Der dadurch angerich⸗ 
tete Schaden iſt beträchtlich. Zwanzig Handelsſchiffe ſind 
untergegangen, Todesfälle find bis jetzt vier bekannt ge⸗ 
worden. 
(W. T. B.) Telegraphiſche Kachrichten der Danziger zeitung. 
5 Karlsruhe, 15. Jan. Dem Minifterium des Innern 
iſt Behufs einmaliger Erhöhung des Dienſteinkommens der 
geringer beſoldeten Volksſchullehrer ein Credit von 80,000 
Gulden eröffnet worden. 

Dresden, 15. Jan. Das „Dresdner Journal“ ber 
ſtätigt die Ernennung des Grafen Platen an Stelle des 
verſtorbenen v. Könneritz zum Generaldirector der königli⸗ 

chen muſikaliſchen Kapelle und des Hoftheaters. 

ien, 15. Jan. Das „Wiener Journal“ erklärt, indem 

es die Agitation bekämpft, welche ſich gegen die Einberufung 
des außerordentlichen Reichsraths richtet, daß vie Regierung 
nu Boden der Februarverfaſſung verlaſſe, weil 
die thatſächlichen Umſtände nur die theoretiſche Aufrechthal⸗ 
tung geſtatten. Für die Februarverfaſſung einſtehen, hieße 
den ten Abſolutismus verteidigen wollen. Weil die 
Regierung aber nicht den Abſolutismus, ſondern den parla⸗ 
mentariſchen Beiſtand der Völker binnen kürzeſter Zeit wolle, 
berufe fie den außerordentliche Reichsrath. Gegenüber dem 
Widerſtande der politiſchen Führer, welche theilweiſe ſelbſt 
die Februarverfaſſung für unausführbar erklärt haben, und 
dennoch dasjenige verlangen, was nach ihrem eigenen Aus- 
ſpruche geeignet iſt, dem Volke fein couſtitutionelles Recht zu 
geben, erübrige Nichts, als an das Velk ſelbſt zu appelliren. 
— Die „N. fr. Pr.“ erfährt, daß Rußland die Abſicht habe, 
in Lemberg einen Conſul zu beſtellen. a 

Florenz, 14. Jan. In der beutigen Sitzung der 
Kammer kündigte Friscia eine Interpellation über die Er⸗ 
eigniffe in Palermo au. Mordini glaubte, die Inter⸗ 
pellation werde nutzlos ſein. Er ſchlug eine Unterſuchung 
vor um zu prüfen, was in Palermo Noth thut und dem ab⸗ 
zuhelfen. Der Miniſter des Innern acceptirte die Unter⸗ 
fuhung, vorausgeſetzt, daß dieſelbe nicht als Rüge bezeichnet 
werde. Friscia zog feine Interpellation zurück und der 
Antrag Mordinis ging in die Bureanr. 

Paris, 14. Jan. Dem „Etendard“ zufolge iſt die 
Circularnote Aali⸗Paſchas, worin über das Auftreten 
Griechenlands Klage geführt wird, jetzt den drei Mächten 
Frankreich, England und Rußland übergeben worden. 

Bremen, 15. Jan. Die Bremer Bank hat den Discont von 
4 auf N, Precent herabgeſept. 

Wien, 15. Jannar. Abendbörſe. Flau, beſonders Staats. 
bahn, auf Gerüchte, daß man die Ausgabe von neuen Prioritätd. 
Aetien beabſichtige. Tredit⸗Actlen 158,30, Nordbahn 158,70, 1860er 

= Tanke EU, 1864er Lesſe 75,00, Staatsbahn 206,70, Czerno⸗ 
— \ \ 
1 L 725 on, 15. Jan. Aus New Fork vom 14. d. Abds. wird 
emoldet: Wechſelcours auf London in Gold 1094, Goldagio 35, 
onds 197%, Illinois 120, Eriebahn 653, Baumwolle 34%. Petro⸗ 
leum rohes 20, raffinirtes 293. : 
” Bandtagsverbandinngen. 
19. Sitzung des Herrenhauſes am 15. Januar. 

Am Miniſtertiſch die Miniſter: Grafen Bismarck, Lippe, 
Itzenplitz und v. Selchow. Die Berathung über 

das Gef., betr. Abänderung des Art. 69 der Verf. wird 

ſortgeſetzt. § 2 der Vorlage. wie dieſelbe vom Abgeordueten⸗ 

hauſe feſtgeſtellt iſt, wird nachdem Hr. v. Kleiſt⸗Reetzow da⸗ 
gegen geſprochen, in namentlicher Abſtimmung mit 58 gegen 
51 Stimmen angenommen, auf beiven Seiten waren mehr Mit- 
glieder als geſtern anweſend; das Stimmenverhäliniß war 
ſonſt im Allgemeinen daſſelbe; für das Geſetz ſtimmten außer 
den Miniſtern wiederum die beiden erſten Präſidenten des 
Hauſes, ferner u. A. v. Manteuffel, Hefter, v. Homeyer, 
dagegen u. A. Uhden, v. Daniels, v. Schlieckmann. 

Zu 8 3 empfiehlt Hr. v. Kleiſt den Antrag der Com. 
miſſton, wonach Abänderungen des Wahlgeſetzes v. 29. Mai 
1849 durch Königl. Anordnung erfolgen ſollen. 

Hr. v. Seufft⸗Pilſach: Der Standpunkt des Herren⸗ 
hauſes iſt ein ſehr ſchwerer geworden, nachdem die Miniſter 
unſere Partei, die ihnen ſo treu beigeſtanden, verlaſſen und 
ſich zu denen geftellt haben, die ihnen früher Oppoſition ges 
macht. (Unruhe. Ruf: Oho!) Wenn das Wahlgeſetz v. 1849 
ohne Weiteres eingeführt wird, ſo würde eine große Menge 

der Landbevölkerung von der Wahl ausgeſchloſſen werden, da 
% nicht zur Wahl kommen würde. Im preußiſchen Lande 
leben 14 Millionen Menſchen vom Ackerbau, und es iſt eine 
eſunde Nahrung. (Heiterkeit) Dieſe haben im Herrenhauſe 
En wenig Vertretung, zumal da die Herren von den Städten 
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weimal; am Sonntage 
2 gelangen werden in der 
Expebitien (Ketterha 2 4 Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
t- 


Die Wege einer Regierung ſind vorgezeichnet 
ein Mitglied 


ER DT GT 
n 


5 


* 
= 


immer gegen uns ſtimmen und, wie Sie ſehen, heut den Aus⸗ gung der Kroue möglich war; . fie hat es in einem Moment 


ſchlag geben. Die Maſſe der Abgeordneten iſt auch aus den 
Städten zufammengeſetzt. Kein Menſch kann aber aus Bächern 
die Intereſſen und Verhältniſſe der ländlichen Bevölkerung 
kennen lernen, man kann dies nur, wenn man mit thellneh⸗ 
mender 0 eſinnung unter der Landbevölkerung ſelbſt lebt. 
Laſſen Sie deßhalb hier wenigſtens der Landbevölkerung Ger 
rechtigkeit widerfahren und überlaſſen Sie es Königlicher An⸗ 
ordnung, die Wahlbezirke bequemer feſtzuſtellen.“ 
Miniſterpräſident Graf Bismarck: Der Hr. Vortedner 
hat fein Bedauern darüber ausſprechen zu müſſen geglaubt, 
daß die Staatsregierung die Partei, welche ihr Jahre lang 
treu zur Seite geſtanden, verlaſſen und ſich an die Spitze der 
früheren Oppoſition geſtellt habe. Wenn ber Hr. Vorredner 
auch nur kürzere Zeit ſelbſt an der Spitze der Regierung ge⸗ 
ſtanden hätte, ſo würde er ſich ſagen, daß man in dieſer Lage 
nicht die Möglichkeit hat, Partei ⸗Anſichten zu folgen. Ein 
großer Staat tegiert ſich nicht nach Partei» Anſichten, man 
muß die Geſammtheit der Parteien, die im Laude vorhanden 
ſind, in Abwägung bringen und aus dem Reſultat dieſer ſich 
eine Linie ziehen, der eine Regierung als ſolche folgen kann. 
Wäre ich nicht Miniſter, ſo weiß ich nicht, wie meine Stel⸗ 
lung in der Oppeſition zur ſetzigen Megierung oder im An⸗ 
ſchlußz an dieſelbe fein würde. Aber das würde ich mir 
ſagen, daß ich einen Parteigenoſſen, mit dem ich 16 
Jahre lang zuſammengegangen bin und der an der 
Spitze der Regierung geſtanden hat, in den ſchwierigen 
europäiſchen und inneren Verhältniſſen, in denen ſich 
4 Jahre hindurch nur Wenige ſanden, die bereit waren, den 
damit verbundenen Kampf aufzunehmen und durchzuführen, 
daß ich einen ſolchen, wenn derſelbe ſich nach Abwägung der 


Geſammtiverhältniſſe dazu entſchließt, einen anderen Weg zu 
gehen, als den, welchen feine alten Parteigenoſſen vorzeichnen, 


nicht ſehr raſch verurtheilen würde. Die Sache iſt bei uns 
nicht fo, daß eine k. preuß. Regierung ſich losſagt von der 


Partei, ſondern die Partei ſagt ſich unter Umſtänden los von 


icht, daß das hier der Fall iſt. 
e en 
kitslied meiner Partei, dem ich vertraue, das ich für 
ehrlich und eiuſichtig halte, an der Spitze der Regierung 
ſehe, ſo werde ich mein Vertrauen unter Umſtäuden meiner 
perſönlichen Meinung unterorbnen und ſagen: jener muß in 
ſeiner Stellung beſſer beurtheilen können, was 
möglich und was zu thun 105 als ich. Die Herren die 
dieſe Geſetzvorlage ablehnen wollen, verfolgen damit zwei 
Zwecke. Erſtlich wollen fie die organiſche Entwickelung des 
Herrenhauſes ſicher ſtellen und zweitens wollen ſie der Regie⸗ 
rung größeren Spielraum bei Einführung der Verſaſſung in 
den neu erworbenen Landestheilen gewähren. Ich glaube aber 
nicht, daß Sie dies dadurch erreichen. S. M. ver König hat 
durch die Verordnung v. Oetbr. 1865 dem Hauſe ein Unterpfand 
dafür gegeben, daß er feſt eutſchloſſen iſt, das Herrenhaus 
als gleich berechtigten Factor der Verfaſſung zu halten, zu ehren, 
zu pflegen und zu fördern. Das Staalsminiſterium wird denn 
auch die Rechts beſtändigkeit und organiſche Fortbildung des 
Herrenhauſes gegen alle Auſechtungen vertreten, indem es der 
Anſicht iſt, daß das ganze Syſtem und der Beſtand der Ver⸗ 
faſſung in Frage ge ellt wird, wenn man die Gewalt, die ein 
Factor der Geſetzzebung hat, willkürlich beſeitigen will. 
halte es aber nicht für nützlich, jetzt gleich nach dem Kriege 
aus jenen Ländern aus allen Kategorien, die nach Maßgabe 
des Geſetzes offen ſtehen, Vertreter in dies Haus zu berufen, 
fo lange die Verhältuiſſe noch nicht abgeſchloſſen find. Es 
würden viele Clemente darunter ſein, die gerade nicht preußen⸗ 
freundlich ſind, und die auswärtige Politik der Regierung 
würde dadurch gehemmt werden können. Ich glaube auch 
nicht, daß es zur Beförderung des Juſtituts beitragen würde, 
wenn Einzelne vielleicht hier den Eid verweigern würden. 
So viel ſteht feit, daß der König in Bezug auf alle hier ver⸗ 
tretenen Kategorien Berufungen eintreten laſſen wird. Was 
den zweiten Zweck betrifft, daß Sie der Regierung größeren 
Spielraum bei Einführung der Verfaſſung gewähren wollen, 
fo werden Sie denſelben durch Verwerfung des Geſetzes nicht 
fördern. Entweder wird die K. Regierung Angeſichts ihrer 
Verpflichtung, die Berfailung am 1. Dctbr. einzuführen, die 
Schwierigkeilen überwinden, dann iſt Ihr Beſchluß über⸗ 
flüſſig; oder die Regierung ſtürzt vor den unüberwindlichen 
Hinderniſſen; dann ſteckt ein Stock im Räderwerk der Staats⸗ 
maſchine, der ſie zum Stillſtand bringt. Dann ſchaffen Sie 
einen neuen Conflict zwiſchen den parlamentariſchen Gewal⸗ 
ten, den zu entſcheiden entweder die Regierung berufen iſt 
oder die Ereigniſſe. Ich würde dies aber nicht für wohl⸗ 
gethau halten, weder für dieſe Körperſchaft, noch für den 
ganzen Staat, da man gar nicht abſehen kann, ob uns 
nicht unerwartete Ereigniſſe wieder mitten im Conflict über⸗ 
raſchen. Man kann dann gar nicht wiſſen, wie die Ereig⸗ 
niſſe eingreifen und wohin ſie entſcheiden. Es iſt beſſer, auf 
dem feſten Gefüge des Schildes der Verfaſſungsmüßigkeit zu 
ſtehen; dann kann man auch der Zukunft ruhig entgegenſehen. 
Verſuchen Sie deshalb nicht, der Regierung wider ihren 
Willen einen Dienſt zu erweiſen. Der Zeitraum zur Einfüh⸗ 
rung der Berfaſſung iſt allerdings kürzer, als die Regiernug 
ihn gewünſcht hat; die Regierung wünſcht aber nichts ſehn⸗ 
licher, als baß fie noch früher mit den Vorbereitungen dazu 
fertig wäre. Allerdings iſt auch wahr, daß unſere Verſaſ⸗ 
jung Manches zu wünſchen übrig läßt, aber wir haben nun 
einmal keine andere, und dürfen die hiſtoriſche Entwickelung 
derſelben nicht hindern; wir müſſen uns richten nach dem uns 
Gegebenen, nicht nach dem, was wir für wünſchenswerth 
halten. Wie geſagt, ich halte es nicht für wohlgethan, letzt 
einen neuen Verfäſſungs⸗Conflict heraufzubeſchwören. Der 
langjährige Conflict hat kürzlich ſeinen Abſchluß erhalten 
durch die Nachgiebigkeit der Regierung, die hier manchen Ta⸗ 
del erfahren hat. Die Regierung hat aber, glaube ich, Recht 
daran gethan, den Frieden zu ſuchen, da es ohne Demüthi⸗ 


der Regierung. 
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1 nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
„H. En 
rt a. M. Altes ſch, in Elbing; Nenmann⸗ Hartmann Buchhdlg. 


ler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


gethan, wo der Verdacht jeder Demüthigung fern lag. Die 
Regierung wünſcht, ſo ſchnell wie möglich die Verfaſſung in 
den neu erworbenen Ländern eingeführt zu ſehen, ds ſie ein 
gutes Bindemittel abgeben und zur Verſchmelzung der wider⸗ 
ſtrebenden Elemente durch die Förderung der gemeinſamen 
Arbeit an den gemeinſamen Aufgaben viel beitragen wird. f 
Die Berfaffung mag ſo gut oder ſo ſchlecht ſein, wie ſie 6 
will; dieſen Zweck wird fi erfüllen. Es iſt nicht vernünf⸗ 
tig, den Deckel des Kaſtens ſehr lange offen ſtehen zu | 
laſſen. Je ſchneller die Verhältniſſe der neu erworbenen 
Länder zum Abſchluß gebracht werden, deſto ſicherer, 
ich möchte ſagen zugeknöpfter, können wir dem ſchlechten \ 
Wetter entgegengehen. Die Regierung beeilt deshalb N 
auch die Conſtituirung des nordeutſchen Bundes. Sle können | 
glauben, daß es eine Schwierige Aufgabe für die Regierung 
iſt, aus einer parlamentaxiſchen Campagne in die andere über⸗ | 
zugehen, aber fie thut es, weil Gefahr im Verzuge iſt. Aber 
auch die Conſtituirung des verfaſſungsmäßigen Gemeinweſens | 
der neu erworbenen Länder erleidet keinen Aufſchub; eine 
Aenderung des vorliegenden Geſetzes würde mit einer Ver⸗ | 
werfung gleichbedeutend fein, da es dann in dieſer Seſſton 1 
nicht mehr zu Ende berathen werden könnte. Ich bitte Sie 
deshalb um unveränderte Annahme und erkläre ſchließlich | 
nochmals ausdrücklich, daß es kein prinzipieller Diſſenſus mit i 
meinen alten politiſchen Freunden iſt, der mich dazu bewegt. ö 
Hr. Haſſelbach verwahrt ſich gegen den Vorwurf Senff is, 
daß er prinzipieller Gegner der Regierung ſei. 
Hr. Deetz weiſt den Vorwurf Hrn. v. Seuffts zurück, N 
daß die ſtädtiſchen Vertreter nicht mit ihm geſtimmt. Sie wären 
hier Vertreter des ganzen Landes. 3 
Hr. v. Senfft⸗Pilſach: Wir ſind wohl Alle einig | 
darüber, daß wir nicht im Stande find, die großartigen ſtaals⸗ t 
männiſchen Unternehmungen des Miniſterpräſidenten zu beur⸗ 
theilen und einzuſehen, was in ſeinen Händen und auf ſeinem 7 
Herzen wohnt. Man kann deshalb aber auch nicht von uns i 
verlangen, mit Zahlen zu rechnen, die uns unbekannt find. 1 
Ich ſtimme auf Grund meines Eides, den ich auf die Ver⸗ | 
faſſung geleiſtet habe, und über mein Gewiſſen darf ſich kein 4 
Menſch in der Welt zum Richler auſwerfen. ; 
Präſident Graf Stolberg (der die letzten Worte auf ſich fi 
bezogen zu haben ſcheint): Ich habe mich geftern nicht zum ! 
Richter der Geſinnung des Hru. v. Senfft aufgeworfen, fon ? 
dern nur feiner Ausdrucks weiſe. : 4 f 
Hr. v. Kleiſt⸗Reetzow ermahnt die Mitglieder des 
Herrenhauſes zur Feſtigkeit. — Der Commiſſionsantrag wird 
abgelehnt; § 3 unverändert angenommen, eben ſo 8 4 
und auch § 5. Bei der Berathung über dieſen letzteren 
entſpinnt ſich noch eine längere Debatte. Baron Zedlitz gegen 
denſelben: Als die Miniſler der neuen Aera jo weit fertig 
geweſen, daß ſie die Staalsgeſchäfte uicht weiter fortführen 
konnten, begann Graf Biemad den Kampf gegen die deſtruc⸗ 
tiven Mächte. Mit Bewunderung habe ich ſein Wirken bis 4 
zur Schlacht bei Königgrätz angeſehen, kann aber das ſeitdem 5 
Geſchehene nicht verſtehen. Der Kampf gegen die Fortſchritts⸗ 
partei iſt eingeſtellt; möge der große Staatsmann den Kampf | 
wieder aufnehmen. — Hr. v. Bernuth wendet ſich gegen { 
die vom Vorredner gebrauchten Aeußerungen über das Minis ö 
ſterium der neuen Aera. Die Mitglieder dieſes Miniſteriums 
ſind über ihre Grundſätze völlig klar geweſen. Da ſie aber 
mit ihren Grundſätzen in Conflicte zu kommen fürchteten | 
und an einer Stelle nach verſchiedenen Richtungen hin Hin⸗ 
derniſſe fanden, fo gaben fle liever die Geſchäfte in andere 
Hände, als daß ſie ihren Grundſätzen untreu würden. — 
Die Hrn. v. Meding und v. Brünneck erklären, daß ſie 
nach den Erklärungen des Miniſterpräſidenten jetzt gegen ü 
dieſen Paragraph der Regierungsoborlage ſtimmen wurden. g 
Graf Mork interpellirt den Miniſter des Innern über ſeine 
geſtrige Aeußerung, betr. die Kategorie der landſchaft⸗ 
lichen Bezirke und meint, daß dieſe im Widerſpruch zu der 
Erklärung des Miniſterpräſidenten ſtehe, wonach der König 
berechtigt ſei, aus allen Kategorien Vertreter zu berufen. — 
Miniſter Graf Eulenburg bleibt bei ſeiner geſtrigen 
Aeußerung ſtehen und erklärt, daß der König allerdings der⸗ 
artige Rittergulsbeſitzer ins Haus berufen könne, aber nicht 
als Vertreter der landſchaftlichen Bezirke, ſondern aus Aller⸗ 
höchſtem Vertrauen. Auf Grund eines Geſetzes kann S. M. 
der König eine ſolche Präſentation erſt einführen, wenn ein 
Geſetz zu Stande gekommen iſt. — Der Miniſter⸗ 
präſident erklärt, daß er nur geſagt habe, alle Kategorien | 
ſtänden zur Berufung offen. Er habe damit durchaus keine 5 


feſte Verheißung gegeben und befände ſich in keiner Differenz 


zum Miniſter des Innern. 

Das ganze Geſetz wird darauf in der Faſſung des Abge⸗ 
orbnetenhauſes bei namentlicher Abſtimmung mit 64 gegen 
26 Stimmen angenommen. 18 enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung, darunter Hr. v. Daniels. 


52. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 15. Januar. 

Der erſte Gegenſtand iſt die (bereits mitgetheilte) Inter⸗ 
pellation des Abg. Tweſten in Betreff der Verhaftung des 
Kaufm. Sontag zu Hannover. Der Abg. Tweſten begründet die⸗ 
ſelbe wie folgt: Am 3. Der. 1866 iſt ein K. Erlaß ergan⸗ 
gen, durch welchen der General» Gouverneur von Hannover 
ermächtigt wird: 1) Beamte, welche ſich der neuen Orduung 
nicht fügen, ſofort zu fuspendiven und das Weitere über dies 
ſelben zu verfügen; 2) Militär⸗Perſonen der ehemaligen han⸗ 
noverſchen Armee, die ſich Demonſtrationen irgend welcher 
Art erlauben, ſofort nach der Feſtung Minden abzuführen 
und vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, und 3) andere Perſonen, 
die ſich Angriffe oder Beleidigungen auf Militärsperſonen zu & 
Schulden kommen laſſen, aufzugreifen und nach Minden ab⸗ . 
zuführen, wo fie bis auf Weiteres detinirt bleiben ſollen. ch 
erkenne an, daß bei Neugeſtaltung der ſtaatlichen Verhältniſſe. 
Ausnahmemaßretzeln nothwendig ſind, damit die Orduung X 


RR 
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Schreiben des Landraths Dr. S 


nutzt, um gegen die neue 


nicht geſtört werde. Die beiden erſten Fälle verſtehen ſich 
auch faſt ganz von ſelbſt, denn in das neue Regiment können 
natürlich nur ſolche Beamte übernommen werden, die ſich der 
neuen Ordnung fügen. Bedenklicher iſt ſchon der dritte Fall, 
wonach ohne gerichtliches Verfahren andere Perſonen nach 
Minden abgeführt und auf ungewiſſe Zeit dort detinirt wer⸗ 
den können. Aber auch dagegen will ich keine Einwendun⸗ 
gen machen, und ſo lange man hört, daß Angriffe auf die 
Sicherheit der preußiſchen Militärperſonen gemacht werden, 
möge man die Angreifer unſchädlich machen. Ich glaube gern, 
daß die nothwendigen ſtrengen Maßregeln der Regierung 
ſelbſt oft ſchmerzlich ſein mögen; möchte aber dabei der 
Staatsregierung anheimgeben, zu beachten, ob nicht be⸗ 
reits die Zeit gekommen wäre, auch dieſe Ausnahmemaß⸗ 
regeln gegen Beamte und Militärperſonen wieder auf⸗ 
zuheben. Wir haben in der letzten Zeit von Wider⸗ 
ſetzlichkeiten hannöverſcher Beamten nichts mehr gehört. 
Wir können wohl auf die Gerichte in Hannover das Ver⸗ 
trauen ſetzen, daß fie gegen alle Ausſchreitungen nach den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen verfahren werden. Der vorliegende 
— liegt aber ganz außerhalb des Königl. Erlaſſes. Der 

aufmann Sontag in Hannover war nicht zur hannsdver⸗ 
ſchen Armee gehörig; er hat ſich keine Beleidigungen oder 
Angriffe gegen Militairperſonen zu Schulden kommen laſſen. 
Er ſoll ſich vielmehr an irgend welchen Agitationen oder De⸗ 
monſtrationen gegen die preußiſche Regierung betheiligt ha⸗ 
ben; in welcher Weiſe, weiß ich nicht; jedenfalls hat er nichts 
vorgenommen, weshalb eine gerichtliche Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung möglich wäre. Am 3. December wurde er verhaftet 
und nach Minden abgeführt; er wandte ſich au den General⸗ 
Gouverneur um ſeine Ertlaſſung, wurde aber abſchläglich be⸗ 
ſchieden. Am 24. Dec. wandte er ſich an die Miniſterien des 
Innern und der Juſtiz, hat aber bis vor wenigen Tagen noch 
keine Antwort darauf erhalten. Wenn dieſe Thatſachen, was 
ich vorausſetze, wahr ſind, ſo wäre hier ein Eingriff in die 
perſönliche Freiheit vorhanden, der durch keine geſetzliche Er⸗ 
mächtigung gerechtfertigt wäre. Es wäre dies ein Willkür⸗ 
Maßregel, die ſehr tief empfunden und zur Beunruhigung der 
Gemüther ſehr viel beitragen würde. Nach dem, was wir 
aus Hannever hören, find Ausnahmemaßregelu jetzt nicht mehr 
nöthig. Daß die natürliche Aufregung, die in einem Lande 
entſteht, wenn ohne feine eigene Mitwirkung ein gänzlicher 
Umſturz feiner bisherigen ſtaatlichen Verhältniſſe erfolgt, im 
Anfang zu Ausſſchweifungen führt, ift erklärlich; es iſt auch 
erklärlich, daß Einzelne Hoffnungen hegen, die auf eine 
Wiederherſtellunz der alten Zuſtände, ſelbſt wenn ſie mit 
großem Unglück für Deutſchland verbunden iſt, gehen. Bei 
näherer Betrachtung der Dinge müſſen ſedoch auch 
dieſe zu der Ueberzeugung kommen, daß ein Unglück 
Deutſchlands durch eine Niederlage der Waffen herbei⸗ 
geführt, wohl dahin führen könnte, Theile am Rhein vom 
preuß. Staate abzutrennen, aber nimmermehr ein Königreich 
Hannover wiederherzuſtellen, denn welche auswärtige Macht 
ſollte wohl am Wiederaufbau des Welfenreichs Intereſſe ha⸗ 
ben? Dieſe Erwägung muß bald dahin führen, in Hannover 
die neue Geftaltung der Dinge als Nothwendigkeit zu betrach⸗ 
ten, der ſich auch die Widerftrebenden fügen. Ich halte es 
nicht für nothwendig, die Staatsregierung zur Milde und zur 
Verſöhnung zu mahnen; ich bin vielmehr überzeugt, daß nichts 
Anderes in ihrem Sinn liegt. Ich möchte aber bitten, dieſen 
ſpeziellen Fall genau zu unterſuchen, und einen e 
durch die k. Verordnung nicht gerechtfertigten Eingriff nicht 


deshalb etwa aufrecht zu erhalten, weil er einmal von einer 


Behörde ausgegangen. Denn ein ſolcher Fall wird nur be⸗ 
Ordnung aufzuhetzen und ſchadet 
gewiß mehr, als durch die Uns 1 eines Mannes 
enützt werden kann. Gerade jetzt bei dem Bevorſtehen der 
arlaments⸗Wahlen beuutzt man denſelben gegen die Anhän⸗ 
ger der preuß. Regierung, und gerade von ſehr eifrigen Ans 
hängern Preußens iſt mir verſichert worden, daß dieſer Fall 
ſehr ſchade und benutzt werde, um im Geheimen gegen ſie zu or⸗ 
ganifiren. Deshalb habe ich den Fall hier zur Sprache bringen 
zu müſſen geglaubt; ſollte er anders liegen, als ich nach den 
mir gemachten Mittheilungen glauben kann, fo wird die 
Staatsregierung Gelegenheit haben, durch offene Darlegung 
des Falles denſelben in das richtige Licht zu ſtellen. 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Unſere Verfaſſung wird 
in Hannover erſt mit dem 1. October c. in Kraft treten. Die 
Regierung könnte ſich vielleicht auf den Standpunkt ſtellen, 
daß fie die Beantwortung dieſer Interpellation überhaupt ab» 
wieſe, weil das Abgeordnetenhaus nicht berechtigt ſei, fie jetzt 
über dortige Vorgänge zu interpelliven. (Bravo rechts.) E⸗ 
würde dies aber die Meinung erwecken oder beſtärken können, 
als ob dieſe Interpellation der Regierung unbequem wäre. 
Nur aus dieſem Geſichtspunkte beantworte ich diefelbe. Die 
Regierung glaubt hinlängliche Anzeichen in der Hand zu ha⸗ 
ben, daß in der Perſon des Sontag die Agitation nicht ſo⸗ 
wohl gegen die actuelle Regierung, als vielmehr gerade gegen 
die preuß. Regierung cumulirt, daß er die Seele derſelben 
iſt, daß er weitere Verbindungen gern pflegt. Die Regierung 
iſt für die Sicherheit und Ordnung in Hannover ſetzt allein 
verantwortlich; ſie iſt daher veranlaßt, in ſolchen Ausnahme⸗ 
uſtänden Ausnahmemaßregeln anzuwenden, und ſie wird nicht 
nftand nehmen, ferner ebenſo ſtreng vorzugehen, wenn fie 
dazu genöthigt wird. (Bravo rechts.) Der vorliegende ſpe⸗ 
cielle Fall wird in eine gerichtliche Unterſuchung überge⸗ 
leitet werden und dann wird man prüfen können, wie weit mit 
Strafen gegen ihn vorzugehen iſt. Die Regierung würde es 
aber bedauern, wenn der Agitation gegen Preußen durch In⸗ 
terpellationen dieſer Art weitere Nahrung gegeben würde. 
(Bravo rechts.) 
Es folgt die Berathung über Petitionen betr. Verwei⸗ 
Ks der Conceſſion zu einer Gaſtwirthſchaft. Eine da⸗ 
in gehende Petition wird der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen, die andere durch Tagesordnung erledigt. 


Es folgen Wahlprüfungen. Ueber die Mahlen der Abg. 
Schulz und Degen (Memel ⸗Heydekrug) berichtet der Abg. 
Leſſe. Erſterer iſt mit 150 von 297, letzterer mit 151 von 
298 Stimmen, beide alſo mit je einer Stimme über die ab⸗ 
ſolute Majorität gewählt. Es iſt gegen dieſe Wahlen ein 
Proteſt eingegangen, der ſich darauf ſtützt, daß im erſten 
Wahlbezirke jenes Wahlkreiſes, nachdem die Wahl eines 
Wahlmannes kaſſirt worden, die Erſatzwahl erfolgt fei, ohne 
daß neue Abtheilungsliſten ausgelegen; daß in den Abthei⸗ 
lungsliſten Perſonen aufgeführt wären, welche nicht mehr in 
dem betr. Bezirke gewohnt hätten; daß in einem amtlichen 

chulz als Wahlcommiſſarius 
an einen Wahlvorſteher Behufs Anordnung von Erſatzwahlen 
für die durch Beſchluß des Abgeordnetenhauſes v. 28. Ang. 
v. J. kaſſirten Wahlmännerwahlen die Worte gebraucht ſeien: 
„Die früheren Wahlmänner könnten wieder gewählt werden;“ 
daß der Polizeiverwalter Müller die Stimme eines Wählers, 


der nicht anweſend geweſen, als mitſtimmend in das Proto⸗ 
koll eingetragen habe; daß der Landrath Schulz ein Schrei⸗ 
ben an den Förſter Schulz als Wahlvorſteher gerichtet, worin 
er ihm die Urwählerliſte überſendet und hinzugeſügt: „Sie 
haben wählen zu laſſen u. . w.“ (Dies bezeugte ein gewiſ⸗ 
ſer Schlobitzky, worauf nach erfolgter Denunziation des Land⸗ 
raths Schulz eine Anklage des Staatsanwals gegen den p. 
Schlobitzty wegen Verläumdung erfolgte. Derſelbe iſt jedoch 
in erſter Inſtanz von dem Kreisgerichte in Memel freigeſpro⸗ 
chen worden, „da der Thatbeſtand als erwieſen anzusehen 
ſei“.) Die Abtheilung beantragt, 1) die Wahlen der Abgg. 
Schulz und Degen zu beanſtanden, 2) über alle im Pro⸗ 
teſt angeführten Punkte eine nähere Beweisaufnahme zu ver- 
anlaſſen. 

Der Abg. v. Saucken (Tarputſchen) ſtellt den Gegen⸗ 
antrag: 1) die Wahlen der Abgg. Schulz und Degen für un⸗ 
Hie zu erklären, 2) ſämmtliche Urwahlen des Kreiſes 

emel zu caſſiren. Dazu kommt ein Antrag des Abg. 
Dr. Lüning: Das Haus der Abg. wolle beſchließen, die 
Königliche Staatsregierung aufzufordern, nicht mehr Beamte 
zu Wahlcommiſſarien zu ernennen, die ſich ſchon früher Wahl⸗ 
Beeinfluſſungen haben zu Schulden kommen laſſen. Abg. 
v. Saucken (Tarputſchen) motivirt ſeinen Antrag. Die 
Abgg. Stroſſer und Hauſchtek ſprechen gegen denſelben, 
da hier keinerlei ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſungen vorliegen. 
Jedenfalls müſſe man auch erſt die gerichtliche Entſcheidung 
in letzter Inſtanz abwarten. 

Abg. Frentzel: Die Proteſte aus unferer Provinz find 
ein Nothſchrei der Bevölkerung gegenüber einer Wahlmache 
rei, zu welcher fi eine gewiſſe Partei und gewiſſe Verwal⸗ 
tungsbeamte hergeben, wobei ſelbſt unredliche und verbreche⸗ 
riſche Mittel nicht geſcheut werden. (Rechts lebhafter Wider ⸗ 
ſpruch.) Ich kann meine Worte deweiſen! Der Abs. für 
Schievelbein hat früher einmal außerdem mich als denjenigen 
hinzuſtellen geſucht, von dem alle dieſe Proteſte ausgehen; ich 
erinnere aber daran, daß ich anfangs ſtets davor gewarnt 
habe. Aber für einen Fluch halte ich es, wenn gewiſſenloſe 
Leute an der Spitze der Verwaltung ſtehen! (Rechts großer 
Lärm. Ruf: „Ordnungsruf“. Die Glocke des Präſidenten lann 
erſt nach geraumer Zeit die Ruhe herſtellen.) Vicepräſident 
Stavenhagen: Ich glaube nicht, daß der Redner berechtigt 
war, ein faite Urtheil über Verwaltungsbeamte im Allge- 
meinen auszuſprechen. (Bravo rechts.) Abg. Frengel: Ich 
habe auch nur geſagt, daß es ein Fluch iſt, wenn gewiſſenloſe 
Leute an der Spitze der Verwaltung ſtehen. Es lie t mir ſehr 
fern, irgend einen Menſchen ungerechterweiſe zu beſchuldigen. 
Sehen wir aber die Vorgänge an! Die Wahlen wurden in 
der vorigen Seſſion kaſſirt, es werden Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben und die Regierung ſtellt denſelben Wahl⸗Commiſſar 
an, deſſen früheres Verfahren die Kaſſirungen ver⸗ 
aulaßte. Das Recht hat die Regierung gewiß dazu; 


aber das erweckt kein Vertrauen! Und ſehen wir 
nun alle einzelnen Wahlkreiſe dort durch, ſo finden 
wir in allen Unzuträglichkeiten, in zweien nämlich 


wirklich erwieſene vollſtändige Fälſchungen und in dreien 
andere Unregelmäßigkeiten. Als ferner der Hr. Landrath 
interpellirt wurde, ob er das betr. Schreiben verfaßt habe, 
lehnte er ER der Wahl eine Erklärung ab, verſprach fie aber 
nach der Wahl, wo er dann behauptete, durch Amtsgeſchäfte 
verhindert zu ſein und endlich giebt er nach vielen Umſchweifen 
die Ihnen bekannte verleſene Erklärung ab. Was man in 
meiner Provinz darüber denkt, können Sie daraus erſehen, 
daß im landwirthſchaftlichen Verein der Antrag geſtellt wor⸗ 
den iſt, darüber abzuſtimmen, ob der Hr. Landrath Schulz 
noch länger Mitglied deſſelben ſein könne und er hat es denn 
auch vorgezogen, vorher auszuſcheiden. Darauf hat er denn, 
um den Verbreiter eines Wahlaufrufs zu ermitteln, an den 
Gutsbeſitzer Frentzel (Heiterkeit) das Verlangen geſtellt, der⸗ 
ſelbe ſolle ihm darüber Aufſchluß ertheilen; als Frentzel dies 
verweigerte, wurde „das Dominium“ mit 5 reſp. im 
Wiederholungsfalle mit 10 . Geldſtrafe bedroht, die auch 
durch Execution würden eingetrieben werden. Urtheilen Sie 
ſelbſt darüber. Man ſage nicht, wir ſollten nicht ſolche Klei⸗ 
nigkeiten hier verhandeln. Ich halte es nicht für eine Kleinigkeit, 
den Grundſtein der Freiheit, die Wahlfreiheit, zu verkämpfen. 
Ich ſehe nicht, daß durch die Indemnität in den Prinzipien 
der Verwaltung irgend welche Aenderung dadurch eingetreten 
iſt. Ich aber werde es ſtets für meine Pflicht halten, nie 
aufzuhören, die Volksfreiheit zu vertheidigen. Und mögen 
Sie mich für einen kleinen Mann halten: ich möchte um 
Alles in der Welt nicht einer jener großen Männer ſein, 
welche Thaten vollführen, die mit Zuchthaus beſtraft zu wer⸗ 
den verdienen. (Widerſpruch rechts.) 

Abg. Berger (Solingen): Gegenüber den Anſchuldi⸗ 
ungen, die von jener Seite gegen die liberale Partei erho⸗ 
25 werden, fie habe die Conſervativen durch lebensgefähr⸗ 
liche Drohungen von der Wahl abgehalten, theile ich mit, 
daß kürzlich drei Leute gerichtlich verurtheilt worden find, 
weil fie liberale 5 1 5 mit Aufhängen bedroht und einem 
ſogar eine Schlinge über den Kopf geworfen haben, (Hört! 
hört!) um, wie ſie ſagten, zu probiren, ob an der Schlinge 


nicht drei Demokraten hängen können. 


Abg. Graf Weſtarp bemerkt, unredliche Handlungen 
habe er Niemandem vorgeworfen; er habe nur behauptet, daß 
bier in Berlin eine Proteſt⸗Fabril beſtehe. Wenn der Abg. 
Frentzel ſich dadurch getroffen fühle, ſo könne er nichts dafür. 
Im Uebrigen ſei ihm von der Thätigkeit deſſelben and 
lich bekannt, daß derſelbe hier am Haufe oft die Dienfte 
eines Bureau-Dieners verſehe. e 5 

Abg. Frentzel entzegnet, daß, ſo viel er wiſſe, der Abg. 
Graf Weſtarp früher nicht auf 1 ſondern auf Jemanden 
anders mit ſeiner Bemerkung über die Proteſtfabrik gezielt 
habe. — Daß er Herren, denen er dies vorher verſprochen, 
zur Abſtimmung öfters in den Saal hereingerufeu, fei doch 
weiter nichts Auffälliges; für ſchimpflich halte er es 250 
nicht, die Dienſte eines Bureaudieners zu verſehen, wohl 
aber, wenn man Schwarz in Weiß verdreht. Nachdem der 
Ref. Leſſe nochmals die verſchiedenen Punkte hervorgehoben, 
werden die Wahlen der Herren Schulz und Degen mit großer 
Majorität für ungiltig erklärt. (Dafür ſtimmen auch die 
Altliberalen, die vorher für Beanſtandung geſtimmt hatten, 
und das Centrum.) Ebenſo werden der zweite Antrag des 
Abg. von Saucken⸗Tarputſchen, die Caſſirung der Urwahlen 
des Memeler Wahltreiſes betreffend, ſowie der Antrag des 
Abg. Dr. Lüning angenommrn. 

(Schluß folgt.) 


Von dem Abg. v. Waligorski wird eine Interpellation 
vorbereitet, betreffend die Erſchwerungen des Verkehrs an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze. g 

Der Schluß der Seſſion wird am 7. Februar in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Ir Berlin, 15. Jau. In den vereinigten Commiſſionen 
für Handel und Gewerbe, Finanzen und Zölle, wurde geſtern 
über eine Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
von Thorn, betr. die Bewilligung einer Zinsgarantie für die 
Eiſenbahnen Thorn reſp. Bromberg ⸗Poſen und Thorn⸗Kö⸗ 
nigsberg verhandelt. Ref. Dr. Becker beantragt Uebergang 
zur Tagesordnung. Abg. Leſſe, der die Petition überreicht 
hatte, i Babe ſie warm. Derſelbe wies auf die Bedeu⸗ 
tung dieſer Bahnen für die Landwirthſchaft der Provinzen 
Preußen und Poſen zin, welche dadurch auf dem kürzeſten 
Wege mit den induſtriereichen Gegenden unſeres Staates, der 
Lauſitz Sachſeu, Mark, und Weſtphalen verbunden werden. 
Alle Verſuche, die Bahnen durch eigene Kraft herzuſtellen, 
ſeien geſcheitert, die Beſtrebungen einer Zins garantie in den 
Kreiſen für Tyorn⸗Königsberg berbeizuführen, von den Pros 
vinzialbehörden inhibirt. Der Staat müſſe, nachdem für die 
weſtlichen Provinzen fo viel geſchehen, endlich helfend eintre⸗ 
ten. Wolle man eine Zinsgarantie nicht bewilligen, fo möge 
man wenigſtens bedeutendere Prämien à fonds per du her- 
geben. Bis von Weſten herangebaut werde, darauf könne 
man nicht warten. Geh. Rath Heyſe verſichert, daß die Re⸗ 
Pau der Sache ihr warmes Intereſſe zuwende, aber die 

etition ſei nicht ſubſtantiirt. Auch würden die Bahnen fi 
von ſelbſt finden, wenn erſt Halle⸗Guben und Guben. Poſen 

eſichert ſein werden. Gegen die Zinsgarantie ſprach Abg. 
ichaelis. Schließlich beſchleß man Uebergang zur T.⸗O. 
Referent fürs Plenum Dr. Becker. 

Berlin, 15. Jan. Wie man der „Poſt“ von unter⸗ 
richteter Seite mittheilt, iſt die Nachricht hieſiger Zeitungen, 
daß Graf Bismarck mit dem Dr. Strousberg in Unterhand⸗ 
lung getreten ſei wegen Ankaufs der Herrſchaft Liſſa, unwahr. 
Bisher ift nicht einmal eine Anfrage dieſerhalb Seitens des 
Grafen Bismarck ergangen. 

— Die Unterbrechung der Sigungen der Buudescoufe⸗ 
renz iſt durch Specialverhandlungen in der Militärfrage ver⸗ 
anlaßt. Einige Regierungen verlangen, daß die Ueberſchüſſe 
der Militärverwaltung nicht in die Bundescaſſe fließen, ſon⸗ 
dern den Bundesmitgliedern in Abrechnung gebracht werden. 
Als Gerichtshof über Vergehen und Verbrechen gegen den 
Bund und Buadesbeamten iſt das Oberappellationsgericht in 
Lübeck in Vorſchlag gebracht. 

In Stettin hat ein Theil der liberalen Wähler (wie 
die N. St. Z.“ ſagt, aus den verſchiedenſten Schattirungen 
der liberalen Partei) den Conſul Müller als Parlamente⸗ 
Candidaten aufgeſtellt, ein anderer Theil (wie die „Oſtf.-Z.“ 
ſagt, ebenfalls aus den verſchiedenen Schatirungen der libe⸗ 
ralen Partei beſtehend) den Abg. Mich aelis; ca. 80 Ber 
trauensmänner der letztern Fraction haben ſich, wie die 
„Oſtſ.⸗Z.“ meldet, als Wahlcomits der national ⸗liberalen Par⸗ 


tei conftituirt. 
Hamig, den 15. Januar. 

* Dem Oberbuchhalter Habermann hlerſelbſt iſt der Charak⸗ 

ter als Rechnungtrath verliehen worden. ö 
l Stadtverordneten Sigung am 15. Januar.] Vor 
ſitender Hr. Cemmerzlenrath Biſcheff; der jan Hair iſt durch die 
HH. Syndleus Regierungsrath Pfeffer, Gtadträthe Strauß und 
Hrſch vertreten. Hrn. Haußmann wird eln fechswöchenklicher 
Urlaub ertheilt. — Von Berlin, Barmen und Elberfeld ſind Ver⸗ 
waltunzsberichte pro 1865 und 1866 eingegangen, die im Bureau 
gr Einſicht ausgelegt werden. — Der Betrieböberiht der Gas⸗ 
nftalt pro December 1866 jeist einen Beftand von 10,880 Stück 
Privat- und 929 St. öffentlichen Flammen. — In dle ſtädtiſchen 
Deputationen und Commiffionen für das Jahr 1867 wurden nach 
den Vorſchlägen der betr. Commiſſionen gewählt: 1) für die Käm⸗ 
merei-Deputatien: Biſchoff, Damme, Gibſone, Goldſchmidt, 
Haſſe, Lisvin, Roſenſtein, Prezell, Schettler, Stattmiller, Thiel, 
Biber, Weinberg; 3 für das Kaſſen⸗Curatorium: Gamm, 
Wegner, Weinberg. Lind; 3) für das Leiham ts Cura torium! 
Biber, Damme, Roſenſtein; 4) für das Gasanſtalt⸗Curato⸗ 
rium: Biſchoff, Roſenſtein (wirkliche Mitglieder), Helm, Hendewerk 
(Stellvertreter); e R. Steimmig, Dr. Schuſter; 
5) für die Forſt⸗ und Deſch Deputation: Breitenbach, Haſſe, 
Llevin, . Stattmiller, Wagner, Hybbeneth, Schirmacher; 
6) für die Communalſteuer - Einſchätz unge, und Recla⸗ 
mattond-Gommiffion: Berger, Borraſch, Jiſcher Gamm, 
Haſſe, Baltin, Kämmerer, Kaſſ. Prutz, Maßko, 5 05 ae eg, 
Schottler, Schmitt; Vürgermitglieder; Kaufm. H. Gronau. Apolh. 
Heinze, Sattlerniſtr. Am Ende, Tiſchlermfir. Polzin, Kaufm. Rung, 
Kaufm. E. Löwens, G. A. Rehau; 7) für die Wohnungsſteuer⸗ 
Deputation: Fiſcher, Rompeltin, Seeger, Güttner, Vehlow, Ahl⸗ 
helm, Borraſch, Friedrich, Jebelmann, Leupold, Schmitt, W. v. 
Kampen; Bürgermitglieder: Kaufm. H. Gronau, Brauereibeſitzer 
Are ig Nentier Radewald, Rentier H. Krüger, Kaufm. G. 8. 
Rung, A. W. Jantzen; 8) für die Bau- Deputation: Berger, 
Biber, Devrient, Fiſcher, Glaubi, Haußmann, F. W. Krü er, 
Kuhl, Pretzell, Rohloff, Schwarz, Seeger, Stattmiller, Thiel, Web- 
low, Weinberg, Zimmermann, Prutz Hendewerk, Lind; 9) 5 die 
Feuerlöſch⸗, Nachtwach⸗ und Sede gang; epu⸗ 
tation: Hybbeneth, Kämmerer, Kaſſ. J. C. Krüger, Kuhl, Rohloff, 
Thiel, Leupold, Jobelmanu, Friedrich; 10) für die Ullee- und 
fantagen-Gommiffion: Grabo, Preßell, Rohloff, Seeger, 
agner, Zimmermann; 11) für das Armen+Directorium .: 
Berger, Damme, Rickert, Prina, Steffens, Troeger, W. v. Kampen, 
Prutz; 12) für die Sauitäts-GCemmiffien: Levin, N 
Dr. Hinte, Helm; 18) für die Schul- Deputation: De. Lievin, 
Dr. Piwko, Troeger; 14) für dle Wilita r- Familien ⸗Unter⸗ 
fügungs-Gommiiften: v. Kampen, Prina, Schirmacher, Thiel, 
Maßko, Hybbeneth, Borraſch, Jobelmann! 15) für die Servi 
Deputation; Kaſſ, Maplo, Seeger, Faltin, Friedrich, Ahlbelm; 
Gibſone, 
irmacher, Troeger, Behlow, Grabo, Fal 
17) Viehmarkts Com- 
miffton: Stattmiller, ＋ 1 18) an ür die Vorher 
f alen: Kirchner, Pre⸗ 
— Die Vorftände des St. Marlene 


und 84% 16 5x 8 11 
ung von 1 
Re. alt Vertretungekoſten für einen erkrankten Lelbante- azin · 
Die Vorla un ron er e des Hrn. er 
eihanſtalt zur Begutachtung überwleſen. — 
— Stellvertretungstoften für = — Lehrer Haniſch — 
1 20 Se. bewilligt. (Schluß folgt.) 
Von geſtern an liegen die Wählerliſten zum Nord⸗ 
deutſchen Parlament im Rathhauſe 8 Tage zur Einſicht der 
Wähler aus. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß Jever, 
der Willens iſt ſein Wahlrecht zu üben, ſich vergewiſſern, ob 
ſein Name in den Liſten eingetragen iſt. j 
* Wie man den „Elb. Anz.“ von hier ſchreibt, beab⸗ 
fihtigt die bieſige conſervative Partei im Stadtkreiſe den 
Juſtizrath Martens als Candidaten für die Wahl zum 
Norddeutſchen Parlament aufzuſtellen. 
— Geſtern früh wurden ſechs Perſonen zur Detention nach 
dem Zuchthauſe in Graudenz transportirt. 
Vor einem Haufe in der Holzgaſſe 1 ein Päckchen mit ca. 
2 Pfd. Stridbaumwolle (Farbe weiß und blau) gefunden worden; 
eben ſo auf dem Langenmarkte eine Brief⸗ 55 Cigarrentaſche 
(letztere anſcheinend einem Soldaten des 44 Jaan angehoͤ⸗ 
rig). Die Eigenthümer können ſich auf dem Polizeiamte en. 


Am Mittwoch v. W. wurde ein Gärtnergehilfe in | 
Tempelburg feiner ſämmtlichen Kleidungsſtücke beraubt. Das 
Geſchick wollte es, daß der Beſitzer der geraubten Gegenſtände 
am letzten Sonntage, gerade als er mit den geſtohlenen 
Kleidern geputzt vor der Ohraer Kirche nach einer Trauung, 
mit einem Fuß in der Droſchke ſtand, um noch dem Hochzeits⸗ 
hauſe zu fahren, von dem Beſtohlenen abgefaßt wurde und 
auf öffentlicher Straße ſich der Kleidungsſtücke entledigen 
mußte. Der Behörde iſt von der Thatſache Anzeige gemacht 
worden. 

— Arretirt ſind 5 obdachloſe Perſonen, 2 Arbeiter wegen 
Safe anden 1 wegen Trunkenheit und eine Obſervatin. 

[Traject über die Weichjel.] Bei Terespol⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Warlubien-Grauden 
n zu Fuß über die ei 
un 


— 


unterbrochen; 
sdecke bei Tag 


cht. 
* Der „Staatsanzeiger“ publizirt den von Sr. Maj. dem 
Könige Kun Tarif, nach welchem die Schifffabrtsabgaben 
in der Stadt Elbing zu erheben find. Zugleich iſt beſtimmt, daß 
dieſer Tarif von 5 zu 5 Jahren revibirt werden ſoll und daß 
die in dem Tarif vom 11. Juli 1859 unter III. bezeichnete Ab⸗ 

abe für das Aufziehen der Brücken in Elbing noch bis zum Ab: 
auf des J. 1868 forterhoben werden darf. 

Eulm. Im hieſigen Kreisblatt erklären die Herren 
Landrath v. Schrötter und Sommer⸗Linda, daß von der 
couſervativen Partei Hr. Juſtiz-Rath Meyer in Thorn keine 
Stimme erhalten werde. 

+ Thorn, 15. Jan. Das öffentliche Jutereſſe wendet 
ſich von Tage zu Tage der Wahl lebhafter zu. Nach Mit⸗ 
theilungen von verſchiedenſten Seiten ſteht eine Eigigung der 
deutſchen Wähler im Wahlbezirke Thorn⸗Culm auf Hrn. 
Juſtizrath Dr. — in Thorn in unzweifelgafter Ausſicht. 
Von der conſervativen und altliberalen Fractien war die 
Tandidatur des Gtuerals Vogel v. Falckenſtein in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, derſelbe hat aber, wie wir hören, die 
Candidatur abgelehnt. Die Mittheilung des „Geſ.“, daß 
der Reg. ⸗Präſident Grafl v. Eulenburg von conſervativer 
Seite als Candidat aufgeſtellt werden ſolle, entbehrt, wie 
wir vernehmen, der Begründung. Welcher Candidat von 
Seiten der Wähler polniſcher Zunge aufgeſtellt werden wird, 
darüber verlautet noch Nichts. — Der Piusverein hat in 
voriger Woche zu einem wohlthätigen Zwecke zweimal eine 
Feſtlichkeit im Saale des Arkushofes veranſtaltet, an welcher 
ſich die Angehörigen aller Confeſſtonen betheiligen durften 
uns betheiligt haben. Von jungen Mädchen, meiſtens im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter, wurde ein dramatiſches Gedicht in poln. Sprache 
ſceniſch aufgeführt, deſſen Inhalt der neuteſtamentliche Be⸗ 
richt über die Ereignifje bei der Geburt Chriſti bildet. Die 
Aufführungen machten einen guten Eindruck und waren über» 
aus zahlreich beſucht. Der wohlthätige Zweck der Vorſtellun⸗ 
gen iſt erreicht und ein anderer ift, wie ohne jeden Zweifel 
vorausgeſetzt werden kann und darf, vom Vorſtande des Ver⸗ 
eins nicht beabſichtigt worden. — Gutem Vernehmen nach 
bildet ſich hier eine Altiengeſellſchaft, um in Warſchau, und 
zwar auf dem linken Weichſelufer, für die Vorſtadt Praga, 
die dortigen grozen Bahnhofsgebäude ꝛc., eine Gasanſtalt, 
(die zweite in Warſchau) einzurichten. 

Königsberg, 16. Jan. (K. H. Z.) In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde beſchleſſen, dem nen⸗ 
lich als Oberbürgermeiſter gewählten Hrn. Geh. Reg.⸗Rath 

ieſchke, welcher ſich zur Annahme des Amtes unter der Be⸗ 
ingung der Gehaltserhöhung bereit erklärt hat, von dem 
Zeitpunkte ſeines Amtsantrittes ein Gehalt von 4000 Thlr. 
jährlich (ſtatt 3000 Thlr.) zu bewilligen. 

Gumbinnen, 15. Jan. In voriger Woche ſind vom 
Kreisphyſicus Dr. Maletius in Pillkallen in einem bei Wirth 
K. zu Wittkampen (Kreis Stallupönen), wo im vorigen Jahre 
16 Perſonen an Trichinoſe erkrankt waren, geſchlachteten 
Schweine abermals zahlreiche Trichinen gefunden worden. 
Erkrankungen unter den Menſchen ſind nicht vorgekommen, da 
die Unterfuchung des Fleiſches vor dem Genuß deſſelben ge⸗ 
ſchehen iſt. (Pr. L.⸗Z.) 

KHK ³¹W¹ꝛ TIER 5: © SEHR VERS ARE 
Vermiſchtes. 

Aus Oberſchleſien, 11. Jan., berichtet die „Kreuzztg.“ 
über das bereits erwähnte Eiſenbahnunglück folgendes Nähere: Der 

eſtern 23 Uhr Nachm. von Myslowitz mit 2 Lokomotiven abgelaſ 
Kr: Güterzug nach Oeſterreich mit 126 Achſen hatte beinahe die 
Gienzſtation Neuberun erreicht, als ſich der größere hintere Theil 
durch das Zerreißen einer Verbindungskette löſte und, da die Bahn 
bier bedeutenden Fall hat, dem übrigen Theile des Zuges nachrollte. 
Dies bemerkte ein aufmerkſamer Bahnwärter, derſelbe gab das Halte⸗ 
Signal; hierdurch kam der vorkere Theil in langſameret Tempo; 
kaum aber wurde wahrgenommen. daß ſich der hintere Theil des Zu 
ges noch, und zwar mit immer größerer Geſchwindigkeit fortbewege, 
als auch die beiden Lokomotivführer, die Situation fofert richtig er⸗ 
kennend, mit allen Kräften vorwärts zu kommen ſuchten. Da trat 
ein zweiter Unfall ein; die die beiden Maſchinen mit dem Zuge zu⸗ 
ammenhaltende ſef, Zugkette riß, der bis dahin mit den Ma 
(einen zuſammengekoppelte vordere Theil des Zuges erlitt noch durch 
das Reißen der Zugkette einen Rückſtoß und der nachrollende Theil 
de) Zuges rannte mit ſolcher Vehemenz auf den vorderen Theil, 
daß 6 Wagen auf die eine, 2 „ Der auf die andere Seite die etwa 
12 Fuß hohe Böſchunz hinabgeſchleudert, 6 andere mn aber auf 
dem Geleiſe auf =, ineinandergeſchoben wurden. on den 15 
verunglückten Wagen gehören 12 oder 13 ber Kafſer⸗ Ferdinands. 
Nordbahn, auf einem derſelben befand ſich auf einer ſog. Stehbremſe 
der Bremſer K. aus Myslowitz, welchem beim n buch · 
ſtäblich der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde; zwei andere Bremſer 
nd bedeutend verlept. 14 Bremſer, alſo eine mehr als genügende 


Diwidende pre 1865. 


Anzahl, befanden ſich überhaupt auf dem Zuge. Durch die Energie 
des aus Kattowitz herbeigeeilten Betnlebe⸗ Inſpertere und mit Hilfe 
der aus Myslowitz herangezogenen Arbeiter gelang es, die Strecke 
ſo weit herzuſtellen, daß der um 11 72 Vormittags aus Breslau 
abgelaſſene Perfonenzug die Station Oswieneim noch denſeiben 
Abend erreichen und die dortigen Reifenden aus Galizien ze. zurück. 
kehren konnten. Die Zerſtörung ift furchtbar. Es iſt faft kein Brett 
der 15 Wagen unverſehrt, die Güter lagen zerſtreut auf beiden Sei⸗ 
ten des Dammes. Obgleich nnter den zertrümmerten Wagen meh 
rere uubeladene waren, ſo ſah Referent doch alle möglichen Güter, 
— n ag werden 5 viele Fäßchen Sardinen, Ma⸗ 
nufgeturw „Bücher, in tauſend Fetzen zerrißen, große Spiegel, 
aufgeriſſene Ballen 8 3 3 r 


8 Zuſchrift an die Nedaction. 

Die Mitglieder des ſogenannten Preuß. Volks vereins werden 
heute über einen Parlaments- Candidaten berathen. Welche Forde⸗ 
rungen werden dieſelben wohl an einen ſolchen ſtellen? Das Pro- 
75 des Preuß. Volksvereins, welches jedes Mitglied auf der 

itgliedskarte abgedruckt erhält, verlangt in Punkt J.: „Einigkeit 
unſeres deutſchen Vaterlandes, doch nicht auf den Wegen des „„Kö⸗ 
Ute Italien““, durch Blut und Brand, ſondern in der 
Einigung feiner Fürſten und Völker und in Feſthaltung an Obrig ⸗ 
keit und Recht. Keine 184 7 unſeres preuß. Vaterlandes und 
feiner ruhmreichen Geſchichte, kein Mess ehe in den Schmutz einer 
deutſchen Republik, kein Kronen raub und Nationa⸗ 
litätenſchwindel.“ Das iſt der erſte Punkt des Programms 
des ſog. Preuß. Volksvereins. Soll der Parlaments⸗Abgeordnete 
etwa auf dieſes Programm hin gewählt werden? 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Januar. Aufgegeben 92 Uhr 12 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


10 tt vepter Erg. Hand 787 795 
en matt, 5 ander, % % 
2 88 58 Alpe d de. . 76% 76% 
Januar... . 57 57] de. 4% de. — | 8 
Frühjahr... 56% | 56% Lembarden . . 1033 103} 
Rübsl Januar . 12 12 Oeſtr. National-Anl. 523 52% 
Spiritn? do.. 174 | 17% Kuff. Banknsten . . 814] 817 
% Pr. Anleihe. . 1035 103 85 Priv.⸗B.⸗Act. 109 110 
de. . . 99 | 99 6% Amerikaner.. . 163 76 


8 echfeleourd Londen — 6.21 
Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 15. Jan. Getreidemarkt feſt, des Froſtes 
wegen aber ruhig. Weizen 7er Jan.⸗Febr. 5400 Pfund netto 
154 Bancotbaler Br., 153% Gd. Roggen Yr Yan. Febr. 
5000 Pf. Brutto 92 Br., 90 Gd., der Frühl. 91 Br. und 
Gd. Del loco 25 25, Yr Mai 26%, Yr Oct. 27. Kaf⸗ 
fee und Zink feſt, aber ohne Umſatz. 

Amſterdam, 15. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen feſt, Ye October 205 — 204, im Uebrigen ge⸗ 
ſchäftslos. 

London, 45. Jan. Conſols 91. 1% Spanier 81. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 53 ½. Lombarden 15%. 
Meritaner 18. 5% Ruſſen 877½. Neue Ruſſen 86%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 29%, exl. div. 6% Ber. ⸗ St. dur 
1882 72½. Hamburg 3 Monat 13 7% 8¼½ / Wien 13 
45 Kr. — Schönes Wetter. 

Livervosl, 15. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 5000 Ballen Umſatz. Wenig gefragt. Preiſe wenig 
verändert. Midpling Amerikaniſche 14 , middling Orleans 
15%, fair Phollerah 12%, good middling fair Dhellerah 
11%, middling Dhollerah 11%, Bengal 8%, good fair 
Bengal 9½, Oomra 12. 

Paris, 15. Jan. Schluß courſe. 3% Rente 69, 65. 
Italieniſche 5 J Rente 54, 47 ½. 3 Spanier —. 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſierreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 390,00. 
Credit ⸗Mobilier ⸗ Aktien 510,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 388,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 308,75 pr. 
ent. 6% Ver. « St. ur 1882 82%. — Die Börſe war ziem⸗ 
lich feſt. Die 3% eröffnete zu 69, 60 und ſchloß zur Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91% gemeldet. 

Paris, 15. Jan. Rübl Kr Jan. 102, 00, Ar Febr. 
103,00, %e Mei-Aug. 103,50. Mehl Ye Jan. 81, 50, Jr 
März⸗April 83. 50. Spiritus Yr Jan. 65, 00. 

Antwerpen, 15. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
fill, 49% Fres. Der 100 Ko. 

Petersburg, 15. Jan. Wechſelcours auf London 3 

Hamburg 3 Mon. 28% Sch. auf Am⸗ 
ſterdam 3 Mon. 159, auf Paris 3 Mon. 336% Ets. 1864er 

Prämien⸗ Anleihe 108 ½. 1866er Prämien » Anleihe 105%. 

Imperials 6 NHL. 18—20 Kop. Gelber Lichttalg Yr Aug. 

(mit Handgeld) 50 ½ nom. 

2 h — — annannere 

Productenmärkte. 
Danzig, den 16. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger, aus gewachſen, bunt und hellbun: 
120/23 — 125/27 — 128/129 #4, von 78/85/90 — 92/9 — 
96/971, Gr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 31/132 ta, von 98/100— 102/104 — 105/107 
Ir qu 85 (. 

Roggen 120—122—124—120 & von 58—59— 60-61 855 

Erbſen 58/60—62/64 Pr e 90. 

Gerſte, kleine 98/100 —103/—105,6—108¼ von 46/47— 
4850 — 51/5253 ½ 9”, große 105/108—110/112—115 
vou 51/52 — 53 54 — 55 855 
afer 29/80/31 % 

viritus 16½ &. 


Preußtiſche Fonds. 


Kur- u. N.-Nentenbr. 4 90 


Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: NO. — 
Bei guter Kaufluſt und feſter Haltung wurden am heutigen 
Markte 120 Laſten Weizen vaſch verkauft, für feine Qualität 
auch . 5 dur Laſt gegen geſtern mehr bewilligt. Bunt 
121/22. 545, ce. 550, 126/74 2 585, hell bunt und 
weiß 124% 2 600, 129 % 2 610, 126% ½ 2. 620, 2 
625, hochbunt 130/19 , 635, ZZ 640, extrafein hochbunt 
1317 2. 650 Yr 5100 4. — Roggen feſt, 118% 2 345, 
2. 348, 120% % 2. 351, 123/48 & 360, 1259 363 
e 4910 /.; Umſatz 10 Laſten. — 105% kleine Gerſte 4 
294 Yr 4320 . — Weiße Erbſen 2 342 er 5400 4. — 
Bohnen 2 420 hr 54004. — Spiritus 16% . 

Elbing, 15. Jan. (N. E A.) Weizen hochbunt, geſund 
125 — 130% 96—102 Gr, bohbunt krank 124— 129 9314 
— 98 Sr, bunt gefund 1283 99 9%, bunt krank 124% 91 ½ 
Sr, roth krank 12/5 91% — Roggen geſand 119-1226. 
55 57% Gr — Gerſte große geſund 106 % 48 e, kleine 
geſund 10448. 49 % — Hafer 68.4 24% Sr vr Schfl.— 
Erbſen weiße Koch- 60 — 64 Aa der Schfl., weiße Futter⸗ 
52—56 8), graue 49 — 85 , grüne kleine 54—60 . — 
Bohnen 63— 68 I — Wicken 50 — 56 Zr — Spiritus bei 
Partie 16½ K anzunehmen. 

Königsberg, 15. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
1264 96 . bez., 128/129% 101 . bez., bunter 1274 
95 Ar bez., 1264 94% Gr bez., rother 1254 95 Br bez., 
124 1254 91 9% bez. — Roggen 55 ½/56 ½ Y bez., 1214 56 
An bez., 1184. 54 Gr bez., Pr 80 % Jan. 58 % Br., 
57 Ar Gd., d Frübl. 61% Gr Br., 59% 6, Gd., du. 
Mai⸗Juni 61% Ar Br., 59% . Gd. — Gerſte e 704 
große 42/48 Hr Br., kleine 42/48 Gr Br. — Hafer der 
508%. 28/31 Br Br, 30 Ar bez., e Früh. 33% 
Br., 32 % Gd. — Erbſen Ar 90 82. weiße 55/66 Gr Br., 
56/57 Gr bez., graue 60/88 Ar Br., grüne u = Br., 

r., 62 
bez. — Wicken ver 60% Leinſaat 
70 feine 85/95 . Br., mittel 65/85 9 Br., ordinäre 
35/60 Ar Br. — Thymotheum 8/11 % vr t Br. — 
Leinöl o. F. 14 % Ne CK. Br. — Rüböl o. F. 12 
. — Leinkuchen 58/68 Pr Yır M — Rübkuchen 58/60 E 
der r — Spiritus loco e. F. 17% Br., 16% Gd., 
der Jan. o. F. 17% Ha Br., 16 ¼% . Gd. 

Stettin, 15. Jan. Weizen loco r 85 KJ. gelber 80 — 
89 &, 83/85 gelber r Früh. 881%, 88 ½, 88 & bez. u. 
Br. — Roggen Jr 2000 loco 54 56 ½ %, Früh. 55% 
14 n bez. u. Gd. — Sommergetreide ohne Umfag. — Nüdöl 
loco 11% % Br., April-Mai 12%, % Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 16%, % & bez., mit Faß 16% & bez., 
Früh. 17m, 17 & bez. 

Berlin, 15. Jan. Weizen Me 21008 loco 7089 A 
nach Qual., gering. gelb. galiz. 80 — . %, weiß bunt. do. 
85½ 86 7, weißbunt. poln. 82 %, fein. gelb. ſchleſ. 87 % 
bez., Jar 2000 4 Jan. 82 & nom., Frühl. 83 verk. u. 
Gd., % Ar Br. — Roggen loco Yr 2000 57 58 -y— 
% bez., Frühl. 56 ½ — , — ½% verk. u. Br., ½ N 
Go. — Gerſte loco e 1750 4 45 — 52 & nach Qual. — 
Hafer loco Yr 12009 26 — 29% nach Qual. — Erbſen 
der 2250 % Kochwaare 52 — 66 nach Qual., Futterwaare 
do., Mittel⸗ 60—62 % bez. — Rüböl loco % 100% ahne 
Faß 12½ % Br. — Leinzl loco 13% % — Spiritus der 


8000 % loco obne Faß 17¼.— ½ bez. — Mehl. Wei ⸗ 


zenmehl Nr. O. 5 % — ½ , Nr. CO. u. 1. 5½ —5 , . 
mehl Nr. 0. 4½ — 4½ S, Nr. O. u. 1. 4½% —8 % 
Pr Er unverſteuert. 2 
V 

Berlin, 14. Jan. (B.- u. 
figen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1937 Stück Hornvieh. 
Folge der ſtarken Zutrifften und wegen mangelnden orts konnte 
ſich das Verkaufsgeſchäft für die Einbringer nicht günftig re 
und der Markt von der Waare nicht geräumt werden; erfte 
lität wurde mit 1617 %, zweite mit 12—14 & und dritte mit 
9 — 10 dr 100 % Fleiſchgewicht bezahlt. — 3898 Stück 
Schweine. Auch in dieſer Viehgaktung war die Zufuhr für den Ber 
darf zu reichlich an den Markt gekommen, ſo daß die Händler mit 
empfindlichen Verluſten die Verkäufe abſchlleßen mußten; feinſte beſte 
Waare erreichte den Preis von 16 , mittel 14 9% und 
12 % Yr 100 # Fleiſchgewicht. — 3278 Stlick Schafvieh. Ob⸗ 
gleich die Antrifften für den Conſum in der jetzigen Jahreszeit nicht 
unbedeutend waren, ſo blieven am Markte doch keine Beſtände, da 
größere Poſten nach außerhalb verkauft wurden; die vorwöchent⸗ 
lichen Notirungen behaupteten ſich, und 50% Fleiſchgewicht ſchwer⸗ 
ſter Waare galten 8% unddarüber, und 40% 6% Ag. — en Stüc 
Kälber ließen ſich zu Mittel-Preifen verkaufen. 


Schiffsliſten. 
1 15. Bm a Wind: Oft, 
en: Drewer, es D.), 
Fu Te 16 pe En ee 
Nichts in Sicht. 


ä—ͤN§2—ͤ — — — —ð 
Verautwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metevrologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter, 


2 2 arom! » |. 
2 Stand in 
48] Par. -Lin. 


14 4| 325.83 . mäßig, klar und hell. 
150 &| 336.53 4 O. feiſch, bedeckt. 
120 336 — 10 O. de. do. 


* * 


i e h. 8 ; \ 
9.3.) An Schlachtvieh waren auf 1 a 


A 


10 Wechſel-Cours vom 12. Jan. 


ſt 
Berliner Fendsbörze vem 15 Januar. Norb., Frledr.⸗2B3ilhm. 4 8 
— —— 


ommer. Rentenbr. 1 90 
sſenſche . 4 1895 bz 


n 
Freiwillige Anl. 4 98% © 


Oberſchl. Litt. A. u. C. 11 31 175% ® 
Eiſenbahn⸗Artien. Lic. B. if 34 1544 © 3 Ampcrbam 1 
f 11 5 Deſter.-Frz.-Staatsb. 50 1050 by u Staatsani, 1859 5 1038 03 Ba l . 4 99. = bo. 2 Bon. Mi 148 67 
= — ir 1885.) 4% 30 2 — r 345 75 bie u Staatsanl. 50/5244 89.4 | ñZ.Lͤĩ˖ł„ Hamburg kurz 4 15104 57 
j * 2347 U 1 . PR 7 4114 u „5743 99 63 Ausländiſche Fonds. „ de. 2 Mon 1501 b 
richt A1 | 1085 bu ** Prior. 7 411 de. L880 e e ene 8 Dion. 3316 alk 6 
Amferbamüotterb. | 7% 1504 u Rpehi-Rabebahn 04 324 8 do. 1806148] 99 d [OSeterr. Metal. 1514158  |Barle 2 Nen 3 05 
n A. 13 2134 tz Ruff. Eſſenbadnen — 5 785 bi do. 185314 | 89% bz do. Nat.⸗Aul. . > 525 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 76 65 
Ka i 3 a 151 90 S 4 43 94 0 Staats- Schuldſ. a 85 bz do. 1854r Losſe 4 640 bz do. do. 2 M. 5 75 bz 
Baal Pen 1 10 1 Deher. üdbagıı 77 5 1035 b u Staats- Pr.-Aul. 3321, bz do. Bann — 64 iu @ Angeburg 2 M. 43 56 20 0 
Seelen be, | 16 4 188 65 yüringer 8] 4 | 183% 0 Kur. Sd 818 Di r 
3 5 ber ebe l. (10 e Just. 5. Sig. 5 u. 5 eit |[Beantimta.m. 2 m. 04 50127 0 
Ben Sm ürch 3 Ih = 8 5 Börſenh.⸗Aul. 5 101g 6x do. do. 6 Anl. 5 811 bz Betersburg 3 Woch. 7 3 
Gila Minden tl 144 d U Bank- und Zubußtrie - Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 3 4 65 |Rufl-engt Aut. 5 8 c en |, be 3 Bm 17 
Ceſel- Oderkahn (ing.) 28 | 53% © often, n. f 80 5 be. de 13% % ee. 
be. Staam-Fr. — 40 75% bi Bisidende pro 1805.) . 5 51 6 bo. de. 18625 185% \ 
de. de. — 6 83, 8 Brenß. BankAutbele 107 146% 63 nee 2 bo. 1864 bo. 5 |87% b - 
Kubisigeb.-Berbach 10.411464 5 Berti. Ra en-Berch 0 1 100 8 benmerſhe 12 1 RL „ 5 ö Gold- und Papiergeld. 
Magdeburg deli 20 4 259 91 dag f. 110 8 beende + , — — ede . im S es e ee . en 
. N 1 = PL N.. . * . * 
— — 8 » el bi ea 61 4 105 8 ve ans 881 55 Part. Obl. 500 Fl. 4 06 @ Oeſt. öſtr. W. 765 bz Sovrgs. 6 8 
Kicberſcl Wer. — 1 21561 Magdeburg 5 % 8 Weinen f 3 76 D dard. Er Pr.. A 8 Ruf de 51 4 Len 258 
ed Bweistahr n 87 8 Diec- CommAutheit | 6 100 8 1 . Per. 0 355 ME ( Baden. 35 Fl. — 29% et 6% Deere 1 it E20 2 6 
Berliner Haudels-Geſell. 8 10883 6) do. N 841 8 Süd. 10 Ur || — — } bs 
Defterreidh 4 5 60 4 Ei in 


eute Nachts 12 Uhr wurde meine liebe Frau 
/ ee gefunden Mädchen FE eat 
bunden. (7691) 
Danzig, den 16. Januar 1867. 
Guſtae Böttcher. 
SE ar 
Gelen Abend 91 Uhr wurde meine liebe Frau 
Ida, geb. Jiesmer, von einem 
kräftigen Knaben g üclich entbunden. 
anzig, den 16. Januar 1867. A 
(7697) Carl R. J. Arndt. 5 


Ver er £ 

Am 10, d. Mis., Nachts IX Uhr, ftarb in 
Berlin meine innigſt geliebte Frau 
Emmy geb. Krebs 

an einem Bruſtleiden. 


(7699) 
Schröder, Kl. Klincz. 


Bekanntmachung. 

Bei den 5 evangeliſchen vierklaſſigen 
Elementarſchulen ſind noch einige Lehrerſtellen zu 
beſetzen. Das Gehalt Beet 220 jährlich 
und wird bei befriedigender Amtsführung nach 5 
Jahren erhöht, wenn dem betreffenden Lehrer eine 

; ie dotirte Stelle bis dahin nicht verliehen fein 
ollte. * den etwa zu übertragenden Turn⸗Unter⸗ 
richt wird eine beſondere Remuneration gewährt. 

Meldungen werden perſönlich oder ſchriftlich 
unter Einreichung der Zeugniffe entgegengenommen. 

bing, den 4. Januar 1867. [7567] 


Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 

Bei der am 7. Januar cr. vorgenommenen 
Auslooſung von Berenter Kreis⸗Obligationen 
zum der Amortiſation ſind gezogen worden: 
I. von den Kreis⸗Obligationen erſter Emiſſion: 

Littr. C. zu 100 . No. 49, 116, 170 


u * 
Littr. P. zu 50 & No. 111 und 135, 
Littr. E. zu 25 No. 18, 19, 54, 3 
x 51 1 0. 18, 19, 54, &0, 83 
von reis, ationen zweiter Emiſſion: 
Littr. B. zu 100 % No. UI. 32 uk 
Diefe ausgelooſten 
Beſitzern mit der A 
darin vorgeli e 
er 
oder dem Kaufmann Herrn W. Wirthſchaft, 
gaſſe 6 in b gegen Rückgabe der 
Kreis⸗Obligationen mit ſämmtlichen dazu gehö⸗ 
tigen Coupons in Empfang zu nehmen. (7552) 
Berent, den 9. Januar 1867. 
Die ſtändiſche Kreis⸗Chauſſeebau⸗ 
8 Commiſſion. 
Engler. Blankenburg. v. 
Kliuski. Kau 


bligationen werden den 
den 


Rautenberg. 


* 


Bekanntmachung. 
Zaum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
: ern⸗Bau⸗ und Brennhölzern aus dem Ein: 
des Nehrunger Forſtreviers pro 1867 
ehen 1 Sen ermine im Nahn'ſchen Gaſt⸗ 
e zu Stutthof, jedesmal von Vormittags 10 
und zwar: r 
+ Für den Belauf Bodenwinkel: 
am Donnerſtag, den 24. Januar 1867, 
2. für den Belauf Pröbbernau: 
am Sonnabend, den 26. Januar 1867, 
3. für die Beläufe Stutthof u. Pafewark: 
3 am * = 4. — . 801) 
eegen, den 11. Januar > 
er Oberförfter 


Er 


über einen Accord aufgehoben. 
anuar 1867. e [7625] 
Kreis⸗Gericht. 
a Der Commiſſar. 
j 2K der J. L. Schleſinger ' ſchen Bud: 
3 W in Oder an erſcheinen: 
Der Rathgeber. 
Ein unentbehrliches Handbuch für jeden 
Geſchäftsmann. 
Dieſes Werk enthält Schemas aller vor⸗ 
kommenden ſchriftlichen Arbeiten, Briefe aller 


Art, gewerbliche Buchhaltung, Rechnen ꝛe. 
Hefte a 3 S 


Deutschlands Neugeſtal⸗ 
tung und der Krieg im 
Jahre 1866. 


Ein Buch der Erinnerung für das deutſche 

Volk von Otto Scheibe. Enthaltend: 1. Die 
Schlacht von Königgrätz oder die feindlichen 
Brüder und des Geſchicke wunderbare Fügun⸗ 
186 2. Geſchichte des deutſchen Krieges im Jahre 
1866. 3. Kleine Epifoden. Erſte Abbildung: 
2 3 9 Truppen in Löbau am 
16. Juni 1806.“ Erſcheint in circa 16 Lieferungen 

» 25 Sgr., im Auslande 3 S 
1, Prämie: Schlacht be 


r. 
Königgrätz. 


Bei L. G. Homann in Danzig zu 
haben. sy 


‘ 28. Januar „ 

Gewinnzichung 1. Classe Königl. 
Preuss. 2 

Osnabrücker Lotterie. 

‚Hierzu empfehle Originalloose 
127 3 Thle. 74 Sgr., Ja 1 Thlr. 18 Sgr. 
Gefällige Aufträge erbittet umgehend 
und direct die 


. 0 
Königl. Haupt-Collection 


von 
A. Molling, Hannover. 
und Gewinngelder sofort nach 


N Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 

decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (17975) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben —10. 


Pulveriſalor für Drangerien 


auf dem Blumentiſch empfiehlt C. Müller, 
Opticus, Jopengaſſe am Pfarrhof. (7673) 


[3 


Entscheidung. 


U uosyeßungerz eyoıpay Bi 
5 | 


Sulden 200,000, 50,009 


1 U U 1 
2000, mal 1000, 15 mal 50 


bei der bevorſtehenden großen Geldverlooſung des ; 
„1864er Staats⸗Anlehens. 5 

f Ein Miethſchein für ein 5 2003 zu 9 . 
| 


s 6 Looſe 


und gewiſſenhafteſter 
(7480) 


find gegen Ginfenbung bes Betrai 
edienung, 


000, 10, 
dc. müſſen 


2 * * 8 
es oder Poſtnachnahme unter der Verſicherung reellſter 
o wie Pläne und Liſten gratis zu beziehen dur f 


J. Blum in Frankfurt a. 


DFD 
Eine Partie eleganter Ballſchuhe mit Abſätzen 


00, emal 50 ‚ 
gewonnen werden 


5 5 
10 
20 


ee) 
25 


M. 


werden, um damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe verkauft 
Glockenthor 3, in der Wiener Schuh⸗Niederlage. e 


böfen und ab hier Silligft 7684) 
k. Baecker in Mewe. 
in guter Qua⸗ 


Wachholderbeeren ac eh 

n Sieger in Nene 
Meſſinaer Citronen in 

Kiſten empfiehlt billigſt 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Er Dr. Balfours 7 
Elixir de Céléri 

— . ae ger 
ei e Be 

verſchieden — 5 lig wülfames Mittel an⸗ 


erkannt, iſt wieder eingetroffen und nur zu be⸗ 
ziehen bei Albert Neumann in Danzig. (7512) 


„at, Friedländer in Augsburg 
geprägte Siegel-Oblaten, 


1000 Stück mit Firma und Ortsbezeichnung zu 
2 fl. oder 1 % 5 Gr; bei Abnahme größerer 


Quantitäten bedeutend billiger. Muſter gratis. 
Correſpondenz franco. Handlungsreiſende, welche 
dieſen wirklich leicht verkäuflichen 
Artikel übernehmen wollen, ſo wie Wiederverkäu⸗ 
fer erhalten angemeſſenen Rabatt. (7373) 


Aöphaltirte Dachppapen, 


deren Feuerſicherheit von der Königl. Regierung 
in Danzig erprobt, empfiehlt in anerkannt beſter 
Qualität, in Bahnen und Tafeln, in verſchiede⸗ 
nen Stärken, ſo wie auch Asphalttheer zum 
Ueberzug der Daͤcher, die 


L. A. Jauke. 


Petroleum beſter Qualitat 


a 1 5 Gas, 2. Sort I aber auch hell 
und klar brennend, empfie 
(86830 e L. A. Janke. 


Deutſchen Schweizer ⸗Kaſe, 
beſte Waare, per Centner 15 , in Broden 
von 30—40 Pfund empfiehl 
(7683) 


t 
L. A. Janke. 


Rübkuchen. 
* feriren billigft 
ſchöne friſche Waare, Aealer K Coliius, 
(1196) 


Buttermarkt 15. 


Cotlillon⸗Gegenſtaͤnde 
erhielt in größter Auswahl zu den 55 52 
Preiſen (3729) 
Louis 8 
aus Berlin, Langgaſſe 1. 

NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 
effectuirt. 


Gutobeſitzer, 


die mich mit dem Verkauf oder Verpachten ihrer 
Güter beehren wollen, bitte, mir ſobald als 
möglich ſpezielle Offerten einzureichen, indem ich 
ſowohl hieſige als auswärtige Käufer mit jeder 
beliebigen Anzahlung von 10,000 bis 200,000 A. 
an Rn N 9 (7687) 
nigsberg i. Pr. 
„wou er eydow. 
[ADD empfohlene Gehilfen für das Material- 
waaren-Geschäft suchen eine Stelle hier 
oder auswärts durch Mäkler König, Langen- 
markt No. 8, bei dem Conditor S. a Porta. 
Krise Lehrlinge für das Comptoirgeschäft 
mit guten Zeugnissen können sich melden 
bei Mäkler König, Langenmarkt No. 8, bei 
dem Conditor Herrn S. à Porta, Vormittags 
10 bis 12 Uhr. (7665) 


Ein zuverlässiger nicht zu junger Buchhalter 
wird zu einer guten Stelle gerucht Langen- 
markt No. 8 bei dem Conditor Herrn S. à 


Porta durch Mäkler König, Vormittags 10 
bis 12 Uhr. (7664 


—— ũ— — ö i — — —— — — ——u — ä ä—— 4 
5 
2 


— nn en nenn nen ie 


B EB ET —— — 

as von mir mit ſämmtlichen Activas und 

D Paſſivas übernommene Geſchäft der er⸗ 
loſchenen Firma 


Conn, Mensing & Co., 


deren leitender Chef ich ſeit 29 Jahren geweſen, 
werde ich von abet unter der 9 — 


Carl Ed. Conn 


fortfegen, und halte demnach mein N 
Lager von Hörnern, Hornſpitzen, 
Hornplatten, ausländiſchen Hölzern, 
Perlmutter⸗Schaalen, Stöcken, 
Schildpatt, Elfenbein, Cocosnüſſen, 
Steinnüſſen ꝛc. 


zu geneigter Abnahme empfohlen. 
„Hamburg, 1. Jan. 1867. 
(7328) arl Eduard Conu. 


Spiegelhandlung, Vergol⸗ 
derei und Goldrahmen⸗ 
Fabrik oa, C. F. G. Reinholz, 


8 . Jopengaſſe 17, 2 
empfiehlt eine Auswahl Pfeiler: und Querſpiegel 
in Baroque und einfachen Leiſtenrahmen, Kon⸗ 
ſoltiſche, Marmorplatten, Uhrkonſole, Leiten in 

warz, braun und Gold, ovale Rahmen, ge: 
chweifte und gerade Gardinenleiſten. 5 
Jede Beſtellung von Baroquerahmen in 
Gold und braun, ſo wie Einrahmung von Bil⸗ 
dern und Spiegeln wird daſelbſt aufs billigſte 
ausgeführt. (1282) 


Eine bedeutende Meer⸗ 


ſchaumpfeifenfabrik dect 
ihrer Fabrikate für die Provinzen Oſt⸗ und 


15 Klafter 


0 Frankirte Adreſſen 
werden unter O. 561 durch A. Netemeyer's 
eitung3-Bureau in Berlin erbeten. (7093) 
Fan in der des Velipers iſt ein Grund⸗ 

ftüd in der Stadt mit ſchonem Garten, in 
welchem ſchon ſeit Jahren eine Neitauration bes 
trieben wird, zu verkaufen. Anzahlung 2000— 


Adreſſen werden in i 
8 No. 7629 Ae i 


Mehrere Bull: und Kuhkälber, echt Holländer 
Me tace, friſch von der Ruß 1 40 h 
zu verkaufen in Stangenberg bei Dirſchau. 
5 8 Fimo TER WEITE 
Ein Braumeiſter, 
pracliſc und theoretiſch be ſucht Stellung. 


. Adr. unter A. poste restante 
C 
„Du ſogleich oder etwas ſpäter wird ein fübiger 

Marıı gel., der nicht nur eine Schnell⸗Eſſig⸗ 

ſaabrik einzurichten, ſondern derf. auch demnächft 
De thani vorzuſtehen und einen 9 von 
18 


10 b 15% reiner Eſſigſäure zu liefern im 
Stande, it. Local nach Wun 


ſch. Gehalt und 
Häuslichkeit ſhr annehmbar; erſteres 


ines 12 bis 15% Cijigfprits, wird na 
Moglichkeit verbeſſert. Offerten werden unter 
7092 erbeten. R 
ine mit 8 Gängen amerikaniſcher Einrichtung 
E in beſten Zuſtande befindliche Waſſermühle 
in einer größeren Provinzial-Stadt, in welcher 
bedeutender Getreide⸗Handel getrieben wird, foll 
preiswürdig verkauft werden 
Näheres durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter Nr. 7139. Be 


Hiermit mache ich die ergebene Anzei e, 
| daß ich von dem Königl. Commerz und 


Admiralitäts⸗ Collegium als Dolmetſcher 
der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
vereidigt worden bin und erlaube ich mir 
meine Dienſte als ſolcher für vorkommende 
Gelegenheiten, wie im Allgemeinen, ſo be⸗ 
ſonders dem Handel treibenden Publikum 


anzubieten. (7680) 
O. Strehlke, Jopeng. 49. | 


Di iehungslifte der Dombau⸗Lotterie 


morgen hier ein. 

ine d ice dee 

achdem die hieſige reformirte Predigerſtelle 
N durch ne Verschung des Herrn Prediger 
Palmie erledigt ist, fordern wir etwaige Bes 
werber reformirter Confeſſion auf, fi) bald bei 
uns zu melden. 

Elbing, 


Das Presbyterium der reformirten 


Ein ordentliche Wirthin ſucht vom 2. April 
eine gute Stelle auf dem Lande Näh. in 
Danzig, Keiterhagerthor 6, 1 Tr. (7670) 
E find mir von Kurzebrack ca. II Stück 
Rundholz, gezeichnet J. J., ſortgeſchwommen. 
Wer mir über qu. Holz genügende Auskunft 
ertheilt, erhält ar angemeſſene Belohnung. 
Vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 
C80 A. Fürſtenwalde, Dirſchau⸗ 
Me en geehrten Abnehmern für Stabeiſen 
theile ich mit, daß ich vom 1. Januar cr. 
ab den Preis für daſſelbe auf 47 % ermäßigt habe. 
Mewe, im Januar 1867, 
6678) Aug. Luedecke. 
Ein junger Mann, welcher ſich mehrere Jahre 
in England aufgehalten, wünſcht Unterricht 
im Engliſchen zu ertheilen und erbittet Adreſſen 
unter 7679. 


Wichtig für Leidende. 


Dr, Weber's Lebenspillen für verlorene 
oder e 7 ng G5 2 De 
E utionen, Krankheiten, wächezuſt 
heilt zus und ſicher 4 6471800 


or. A. R. Weber in Thonber b. Lien 
Ein geprüfter und pracht[d erfahrener We 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und 
der ſelbſt bis Prima des Gymnaſtums ausge⸗ 
bildet worden, ſucht gleich oder zum 1. April c. 
eine Hauslehrerſtelle. Gefällige Offerten werden 
unter F. R. poste restaute Zewitz in Pom⸗ 
mern erbeten. 7597) 
Meinen Antheil an dem Schiffe 
„Philipp“, fo wie mein Grund⸗ 
tück Clementfähre, von 5% Hufen culmiſch, 
will ich aus freier Hand bei 3 Anzahlung 
verkaufen. R RER (756: 
Clementfähre bei Elbing. 
Reinhold Gerlach. 


e 2 
Große Tanz⸗Stunde 
5 von 
J. E. Torresse. 
Sonnabend, den 25. Januar, findet meine 
roße Tanz⸗Stunde im Saale des Gewerbehauſes 
att. Eintrittskarten können täglich in meiner 
Wohnung, Brodbänkengaſſe 40, in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 47909 
J. E. Torreſſe, 
Lehrer der Tanz⸗ und Fechtkunſt. 


Spymphonie⸗Concert 


im Schützenhauſe. 

Donnerſtag, den 17. Januar: 4. Abonn.⸗ 
Symphonie⸗Concert, ausgeführt von der Kapelle 
des 3 oſtpr. Gren.⸗Regts. No. 4. Programm: 
Ouv.: Die luſtigen Weiber von Windſor. Alle: 
gretto aus dem Be-dur- Trio von Beethoven, 
arrangirt von Markull, op. 72. Concext⸗Ouv. 
C-moll von Buchholz. Ouv.: Tannhäufer von 
Wagner. Symphonie C-dur No. 1 von Beel⸗ 

hoven, Anfang 7 Uhr. Entrée 5 . 
(7649) Buchholz, 


Selonke's Ktablissement. 
Donnerſtag, 17. Januar: 

Erſle phantafliſch⸗phyſikaliſche Vorſtellung, 

ſo 3 W der großartigen, hier noch 

ni., geſehenen 


ne 3 
Heiſtel⸗Erſcheinungen 
(rühmlichſt bekannt von Paris und Berlin) bei 
ſeenhaft ausgeſtatteter Bühne. In den 
Pauſen Concert und komiſche Vorträge. 
Anfang 63 Uhr. Entrée für Saal 10 %, für 
1. Rang⸗Loge 15 , fi 


0 ür Kinder: u. 2. Range 
Loge 5 , Tagesbillette für Saal 73, für Loge 
2. De BR 


er Böhlefe, Profeſſor.— 
Danziger Stadttheater. 
Donneritag, den 17. Januar 1867. (Abonn.s 
Vorſt.) Zeitgemaß. Poſſe mit Geſang in 3 
Acten von E. Pohl. It TEN 
Her Dive: for Fiſcher wird höflichſt und drin⸗ 
gend erſucht, doch recht bald das Luſtſpiel: 
„Erziebung macht den Menſchen“ zur Aufführung 
u bringen. 7689 
a Mehrere Thenterfteundinnen i 


* 
Die Ziehungsliste der Kölner 


Dombau-Lotterie 


in übersichtlicher Nummernfolge geordnet & 
a1 Fr versendet nach auswärts auf 
Einsehdung von 2; Fr in Briefmarken 
umgehend und franco, 7:02) 
Neumann-Hartmann’sche Buchdruckerei 


Ge 


u in Elbing. 
eee RR 
m dem vielfachen und dringenden Wunſch 


meiner geehrten Kunden, namentlich den 
durch Marken abonnirten, deren Zahl wie am 
1. Januar d. J. feſtgeſtellt, 15 auf 5000 beläuft 
und dabei am meiſten intereſſirt, nachzukommen, 
nämlich das höchſt unangenehme ftundenlange 
Warten an Balltagen zu vermeiden zeige ich 
zen ergebenft an, daß für die Zeit der 
allſaiſon bis zum 1. April au Sonnabenden 
von 6 Ubr Abends ab uur friſirt wird 
nicht Haare geſchnitten, weder gegen Baar, no 
gegen Marrken. 

Denjenigen geehrten Abonnenten, welche ſich 
iermit nicht einverſtanden erklären, ſteht der 
etrag des Abonnements baar zur Weed 

bis zum 1. Februar d. J. 
„Danzig, den 14. Januar 186. 
Charles Habn. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 
Nudolf Dentler, 3. Damm 3, 


Druck und * l. W. Kafemann 
anzig. 


1 


